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Nee 49. Halle, Freitag den 30. Januar
Erſte Ausgabe. 1852.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Juſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Anhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Frankfurt). Frankreich (Paris). Schweiz (Bern). Griechenland (Athen).
Vermiſchtes. Landvwirthſchaftliches und Gewerbliches. Oeffentlichmündliche Verhandlungen des Königl. Polizei Gerichts hier.

Halle, den 30. Januar.
Die zweite Hälfte der Januar-Rundſchau in der „N. Pr. g.“

beſpricht vornämlich die Stellung des franzöſiſchen Clerus zu Louis Na
poleon, kommt zum Schluß auf innere Preußiſche Zuſtände und bezeichnet
die Verfaſſungs Reviſion nicht „als Werk eines Moments oder einer
Legislatur“. Oeſterreich und Preußen wird bei allem Streit empfohlen,
„in dem Bewußtſein zu ſtreiten, weſentlich Eins zu bleiben.“

Der September- Vertrag iſt nun auch von der Zweiten Han-
noverſchen Kammer zum zweiten Male genehmigt.

Die ſchleswigholſteinſche Angelegenheit ſcheint nach dem
Sturze der Eiderdänenpartei abgeſchloſſen.

Faſt alle gut unterrichtete Correſpondenten aus Paris ſtimmen
darin überein, daß von Perſigny's Regiment das rückſichtsloſeſte Vor
gehen, eine Art Schreckensregiment zu erwarten ſei.

Seit der Miniſterkriſe und der Konfiskation beginnt auch
die „N. Br. Z.“ über den Präſidenten verſtimmt zu werden.

Die „Fr. O.P.-A.Z.“ will wiſſen, die Verhältniſſe zwiſchen
Louis Napoleon und den Großmächten würden „immer klarer
und vertrauungsvoller“.

Koſſuth iſt von Waſhington nach dem Weſten abgereiſt.

e en Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 29. Januar enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Dom-Kapitular Nadermann zu Münſter, den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Hauptmann Boetticher
von Aſcheberg in der 6ten Gendarmerie-Brigade, dem Großherzoglich
badenſchen Ober Lieutenant der Artillerie, von Fabert, dem Rechts
Anwalt und Notar a. D., Juſtizrath Karl Auguſt Stoermer zu
Elbing und dem emeritirten Provinzial-Kommiſſarius des Franziskaner
Ordens, Joſeph Wejerczyk zu Gneſen, den Rothen AdlerOrden
vierter Klaſſe; ſo wie dem Kutſcher Trampenau zu Ponarien im
Kreiſe Mohrungen, die RettungsMedaille am Bande desgl.

Dem Stadt und KreisgerichtsDepoſital-Rendanten Leupold zu
Danzig und dem KreisgerichtsSalarien Kaſſen Rendanten Höhn zu
Elbing den Charakter als RechnungsRath zu verleihen.

Dem Rechts Anwalte Panſe zu Cölleda iſt auch die Praxis bei
der Kreisgerichts- Kommiſſion zu Wiehe geſtattet;

Der Rechtsanwalt und Notar Dickmann zu DeutſchCrone in
ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt, unter Belaſſung des Notariats und
mit Anweiſung ſeines künftigen Wohnſitzes in Elbing, an das Kreisge-
richt daſelbſt verſetzt; und

Der bisherige Kreisrichter Odebrecht zu Bergen zum Rechts
Anwalt bei dem Kreisgerichte daſelbſt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
in Bergen, und zugleich zum Notar in dem Departement des Appella-
tionsgerichts zu Greifswald ernannt worden.

Berlin, den 27. Januar. Es iſt unbegründet, wenn von mancher
Seite behauptet wird, die Regierung werde den mehrfach ausgeſproche-
nen Abänderungsvorſchlägen in Betreff der Verfaſſung durch eine könig-
liche Botſchaft an die Kammern entſprechen. Jch glaube dieſe Gelegen-
heit um ſo mehr zu einer Bezeichnung der Stellung, welche die Regie
rung zur Reviſionsfrage einnimmt, benutzen zu ſollen, als auch ander
weitig hierüber viele irrige Anſichten verbreitet werden. Alle Parteien
in Preußen ſind darüber einig, daß unſere Verfaſſung einer Reviſion
unterworfen werden muß; allein die Anſichten über das Wie ſind ſehr
verſchieden; während von der einen Seite eine gänzliche Reviſion, auch
wol eine völlige Aufhebung der Verfaſſung gewünſcht wird, hält man
auf der andern Seite nur eine Reviſion einzelner Beſtimmungen der
Verfaſſung für nothwendig. Die Regierung iſt der letztern Anſicht;
ſie will keine Totalreviſion, ſondern nur eine Abänderung einzelner Be
ſtimmungen der Verfaſſung mit Rückſicht auf die jetzigen Verhältniſſe
und Bedürfniſſe, und namentlich in der Weiſe daß das Verhältniß der
Kammern zur Krone und zum Staatsrathe ſich ſo geſtalte, daß der
Wirkſamkeit der beiden letztern die Kammern nicht hinderlich, ſondern
förderlich, eine Stütze ſeien. Jn Betreff aller als nothwendig anerkann-
ten Abänderungen der Verfaſſung wird die Regierung »vorſichtig undallmälig zu Werke gehen, jedesmal die vorliegenden Verhältuiſe und

Bedürfniſſe mit der Sorgfalt prüfen, die die Wichtigkeit der Sache er
heiſcht, und ſich deshalb um ſo weniger auf eine Reviſionsüberſtürzung
einlaſſen, als dadurch die Vortheile einer vernünftigen Reviſion nur
verloren gehen könnten. Ueberdies müßte der Erlaß einer Botſchaft
auch ſchon deshalb als gänzlich überflüſſig erſcheinen, weil die Kammern
ſelbſt in Betreff der meiſten abzuändernden Punkte bekanntlich die Jni-
tiative ergriffen haben. Die angebliche Botſchaft dürfte ſich demnach
auf die von der den Kammern zu machende Vorlage in Be-
treff der Neubildung der I. Kammer reduciren. (D. A. 3.)

Berlin, den 28. Januar. Die „N. Pr. Z.“ läßt ſich einige Ab
ſtimmungen über die deutſche Flotte in der am 27. December ſtattge-
habten Sitzung mittheilen. Nach derſelben erklärte ſich nur Oeſterreich
und HeſſenHomburg für die von dem Ausſchuß vorgeſchlagene Drei-
theilung. „Es gereicht dem Geſandten zum beſondern Vergnügen, zu
erklären, daß Se. Majeſtät der Kaiſer bereit iſt, nebſt der Station im
Mittelmeer auch den Dienſt der Station in Braſilien auf das öſterrei
chiſche Flottenkontingent. zu übernehmen, oder in längeren Zwiſchenräu
men ein zu dieſem Kontingent gehöriges Schiff zum Beſuche ſämmtlicher
Stationen zu entſenden. Endlich iſt der Kaiſer von Oeſterreich auch



damit einverſtanden, daß die Flagge der zu Bundesz wecken
verwendeten Schiffe durch ein emeinſchaftliches Zeichenerkennbar ſei.“ Lichtenſtein und Bald eck befanden ſich ohne Jn-

ſtruktion. Gegen die Errichtung einer Nordſeeflotte überhaupt ſprachen
ſich aus: Dänemark für Holſtein und Lauenburg, die Niederlande für
Luxemburg und Limburg, und von den deutſchen Binnenſtaaten Wür
temberg.

Wien, Dienſtag den 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Die heu-
tige „Wiener Zeitung“ erklärt, daß die Beſitzer von Mailänder Eiſen
bahnaktien underechtigt ſeien, rückſtändige Zinſen anzuſprechen; nur ein
Umtauſch gegen zukünftige Aprocentige Metalliques wird in Ausſicht ge
ſtellt. In Folge deſſen ſind Mailänder Aktien um 7 pCt. gefallen.

(Tel. Dep. d. C.B.)
Frankfurt, den 26. Januar. Mancher Verſicherungen vom Gegen-

theil ungeachtet, wiederholen Pariſer Zeitungen und Berichte, daß das
Verſtändniß zwiſchen der Politik Ludwig Napoleons und der großſtaat
lichen Kabinette immer klarer und vertrauungsvoller ſich geſtalte. Aus
dieſem Grunde, wie anderſeit aus dem Wunſche, der franzöſiſchen Re
gierung jeden Vorwand zu Demonſtrationen gegen fremde Staaten zu
nehmen, iſt es auch leicht erklärlich, daß die europäiſche Diplomatie ih
ren ganzen Einfluß geltend macht, um von Belgien die Ausweiſung der
franzöſiſchen Flüchtlinge zu erlangen, die dort bekanntlich verſchiedene
periodiſche Veröffentlichungen begonnen haben. Daß der König Leopold
trotz ſeiner den orleaniſtiſchen Flüchtlingen gewiß nicht feindſeligen Ge-
ſinnungen nachgeben wird; daß die Emigration zur Fortſetzung ihrer
Preßunternehmungen ſich ſchon den Haag auserſehen hat; daß aber die
Diplomatie ihrerſeit die nöthigen Schritte thut, um dies im voraus zu
verhindern, wird aufs Beſtimmteſte verſichert, ſo daß den Flüchtlingen
nur noch England und zuletzt Amerika übrig bleiben wird.

(Fr. O. P. A.
Frankreich.

Paris, Dienſtag den 27. Januar. Der „Moniteur“ veröffentlicht
einen Vertrag zum Schutz des literariſchen Eigenthums zwiſchen Frank-

reich und Großbritannien. (Tel. Dep. d. C.B.)
Paris, den 25. Januar. (Nicht von einem unſerer Korreſponden-

ten, ſondern von derſelben Hand, der die „N. Pr. Z.“ die erſten Mit-
theilungen über den Gegenſatz Morny und Perſigny verdankte, die ſich
in den letzten Tagen ſo voll bewahrheitet haben, erhalten wir heute,
durch gütige Vermittelung, ein zweites Schreiben, dem wir eine mehr
als gewöhnliche Bedeutung beilegen. Auch dieſes zweite Schreiben iſt
nicht durch die Poſt hierher befördert worden. Die Redaktion der
„R. Pr. Z.“) Was ich Jhnen in meinem vorigen Briefe über die
zwiſchen de Morny und de Perſigny herrſchenden Mißhelligkeiten und
über deren wahrſcheinliches Reſultat geſchrieben habe, iſt von den Er-
eigniſſen gut geheißen worden, und wir ſind jetzt in die Phaſe getreten,
wo die Politik L. Napoleon's ihren ganzen Schwung nehmen wird.
Mit de Morny und Fould, deren Stellung eine große Aehnlichkeit mit
der de Lamartine's in der proviſoriſchen Regierung in ſo fern hatte,
daß ſie, wie dieſer, thätigen Antheil an der Revolution nahmen, aber

auch, wie er, der Bourgoiſie eine gewiſſe Bürgſchaft gegen die äußerſten
Konſequenzen der Revolution oder des Staatsſtreichs, was im Grunde
eins und daſſelbe bedeutet, boten oder zu bieten ſchienen, hat der Prä-
ſident die letzten Hinderniſſe beſeitigt, welche der vollen Anwendung ſei-
ner Regierungsprinzipien entgegenſtanden. Dies Alles war berechnet.
Man hat de Perſigny oft gefragt, warum er keine offizielle Rolle be
kleide; er antwortete ſtets: „Mon heure n'a pas encore sonné!“
(Meine Stunde hat noch nicht geſchlagen.) Er ſollte erſt dann in den
Vordergrund treten, wenn die vorbereitenden Arbeiten vollendet und alle
Maßregeln getroffen ſein würden, die eine Berückſichtigung beſtehender
Verhältniſſe und ein Abfinden mit Perſonen und Dingen erheiſchten und
ſein Einzug in die öffentlichen Geſchäfte ſollte von einem großen Akte
begleitet ſein, wodurch das neue Syſtem gleichſam die Brücke hinter ſich
abbrechen werde. Dieſer Akt war die Sequeſtration der Güter der Fa
milie Orleans. Es läßt ſich zwiſchen dieſem Akte und der Hinrichtung
des letzten Conde (des Duc d'Enghien) eine gewiſſe Anglogie heraus-
fühlen, wohlverſtanden mit Einrechnung von dem Unterſchiede der Sit-
ten von heute und von der damaligen eiſernen Zeit. Jhnen brauche ich
dies blos anzudeuten. Halten Sie de Perſigny nur ja nicht für einen
gewöhnlichen Höfling oder für einen genußſüchtigen Lebemenſchen.
Es wäre dies eben ſo verkehrt, als wenn man den Bonaparte unter
die Zahl der gemeinen Ehrgeizigen werfen wollte. de Perſigny
treibt die Hingebung für L. N. Bongaparte bis zum Fanatismus,
und wenn er die Vortheile durchaus nicht verſchmäht, die ihm ſelber
aus der Gewalt ſeines Gönners erwachſen, ſo würde er dennoch ſich
nicht beſinnen, ihm in das Elend und die Armuth zu folgen. Das iſt
mehr als ſein Leben in einer großen Unternehmung wagen. de Morny
gäbe auch ſeinen Kopf für den Präſidenten, aber vor den nackten Miſèren
würde er zurückſchrecken. Er iſt ein Genußmenſch und verwegen, er
ennuyirte ſich, der Staatsſtreich war eine émotion für ihn. Er iſt viel-
leicht gewandter als de Perſigny, aber an Feſtigkeit des Charakters,
an Geiſt und Uneigennützigkeit überragt dieſer ihn bei Weitem. Per-
ſigny theilt mit dem Präſidenten die Ueberzeugung, daß die alten ſtrei-
tenden Parteien nicht im Stande ſind, irgend einer Regierung zu einer
ſoliden Stütze zu dienen. Als Feinde ſind ſie gefährlich, als Freunde
nützen ſie zu Nichts. Man muß ſte unfchädlich machen, aber es lohnt
ſich nicht der Mühe, ſie zu gewinnen. Glauben Sie mir das und legen
Sie den Zeitungsnachrichten über die Mühe, die ſich der Präſident

gäbe, dieſen oder jenen Legitimiſten, dieſen oder jenen Orleaniſten zu
gewinnen, keinen Werth bei. Es iſt eben kein Kompliment für die Le-
gitimiſten, daß er ſie viel mehr ſchont als die Orleaniſten. Er hält ſie
in dieſem Augenblick für weniger gefährlich als dieſe. Das iſt das
ganze Geheimniß. Man hat behauptet, die Leere, in der ſich der Prä

ſident bewege, werde ſein Untergang ſein, denn eine Regierung, der
alle Jntelligenzen feindlich gegenüberſtehen, habe keine Dauer. Jch
theile dieſe Anſicht; der Präſident aber und Perſigny ſind auch darin
einverſtanden, „qu'on peut très bien se passer de prétendues Intel-
ligences.“ Der Soldat, der Arbeiter und der Bauer, das müſſen die
drei Strebepfeiler des neuen Syſtems ſein, ſie allein ſind unverdorben,
alles Uebrige iſt korrumpirt und muß durch Gewaltmaßregeln niederge-
halten werden. Die Korruption aber iſt die Konſequenz der vieljähri-
gen Majoritätsherrſchaft, und die Konſequenz der Korruption der Sturz
aller vorigen Regierungen. Man muß daher der Korruption ein Ende
machen, und dies kann nur geſchehen, indem man an die Stelle der
Majoritätsherrſchaft die Herrſchaft eines einzigen Mannes ſetzt. Das
iſt der Sinn der neuen Verfaſſung. Man muß ferner Zeit zur Schaf
fung neuer geſellſchaftlicher Zuſtände gewinnen, als die Revolution
von oben durch Niederhaltung der ſtreitenden Parteien, die Revo-
lution von unten durch Begünſtigung der Arbeiterklaſſen unmöglich ma-
chen. Das iſt die Erklärung der unerbittlichen Strenge gegen die hö-
hern Klaſſen, welche von jetzt an ſyſtematiſch in Anwendung gebracht
werden wird. Wer nicht für uns iſt, iſt gegen uns, ſagt de Perſigny,
und er iſt der Mann dazu, dieſen Worten Kraft zu geben. Dieſe An-
deutungen, deren nachläſſige Form Sie entſchuldigen wollen unſer
Briefwechſel beſteht ja nicht aus Abhandlungen waren nöthig, um
die ganze Tragweite des Konfiskations Aktes zu verſtehen. Zunächſt
ſollten dadurch den Prinzen von Orleans die Geldmittel zu Konſpira-
tionen genommen werden. Der Präſident will die Ueberzeugung gewon-
nen haben, daß eine republikaniſchorleaniſtiſche Verſchwörung vorberei-
tet wird. Auf welche Thatſachen ſich dieſe Ueberzeugung ſtützt, kann ich
natürlicher Weiſe nicht wiſſen das aber kann ich Jhnen verbürgen, daß
eine große Anzahl der gemäßigten Republikaner ihre Blicke nach Clare-
mont richten, und daß Auslaſſungen der ausgewieſenen Generale hier-
her gebracht wurden, woraus deutlich hervorgeht, daß ihre Reſignation
nur eine ſcheinbare. Die Konfiskation bedeutet ferner, daß der Präſi-
dent die Bundesgenoſſenſchaft der Orleaniſten verſchmäht. Sie enthält
eine Warnung an die Adreſſe der Legitimiſten, die ſie recht gut verſtan-
den haben. Sie iſt eine Drohung. Sie iſt endlich eine Maßregel zur
Gewinnung der arbeitenden Klaſſe, der dadurch in einer handgreiflichen
Weiſung gezeigt werden ſoll, daß die neue Regierung nicht blos daran
denkt, ihre Lage gründlich zu verbeſſern, ſondern auch entſchloſſen ſei,
ihren Stützpunkt nicht mehr, wie bisher der Fall war, in der Bour-
geoiſie zu ſuchen. Sie iſt mit Einem Worte ein Akt, aus dem man mit
Beſtimmtheit auf das Regierungsſyſtem L. N. Bonaparte's folgern kann.
Es wird eine zweite Auflage der Schreckensherrſchaft in
milderen Formen ſein und höchſt wahrſcheinlich keine heil-
ſameren Reſultate als der blutige Vorläufer erzielen.

(N. Pr. 3.)
Schweiz.

Bern, den 25. Januar. Wie von zuverläſſiger Seite verſichert
wird, ſind ſchon mehr als 8000 Namen unterzeichnet, welche die Abbe-
rufung des großen Raths verlangen das Amt Jnterlaken lieferte 1000,
Aarwangen über 2000 Unterſchriften, die meiſten das Seeland. Die
unerträgliche Lage des Kantons datirt vorzugsweiſe vom 26. Oktober.
Seit dieſem Tage der Nationalrathswahlen ſchrieb ſich jede Partei die
Mehrheit im Volke zu. Die Abberufungsfrage veranlaßt nun den
Durchbruch. Die Urſachen unſerer traurigen Zuſtände liegen in der
Kraftloſigkeit der Regierung und in der fortwährenden Wühlerei der
Oppoſiton.

Griechenland.
Briefe aus Athen vom 13. d. M. erwähnen mit keiner Sylbe des

von einigen Blättern gemeldeten angeblich beunruhigenden Geſundheits-
zuſtandes Sr. Majeſtät des Königs Otto, bemerken vielmehr, daß Se.
Maj. der Neujahrsfeierlichkeit bei Hofe beigewohnt haben. Wir haben
ſonach alle Urſache, jene Angabe für grundlos zu halten. (N. M.

Vermiſchtes.
Den „Fauſt“ unſers Goethe haben bis zum Jahr 1851 dreizehn

Franzoſen, ſiebzehn Engländer, ein Jrländer, ein Däne und zwei Ruſ
ſen überſetzt. Wir wünſchten, daß dieſe Ausländer vor der Deutſchen
Fauſt ſo viel Reſpekt haben mögen, als vor dem Deutſchen Fauſt.

Jn Berlin kam vor einigen Tagen ein kleiner, ſehr zierlicher
Wachtelhund zum Verkauf. Eine Dame kaufte ihn und als ſie nach
Hauſe kam, lief das Hündchen an den Vorhängen in die Höhe. Bei
näherer Prüfung des Thieres fand ſich, daß in dem Wachtelhundsfelle
eine Ratte ſteckte.

Jn Weißenfels, berichtet der „Zuſchauer der N. Pr. Z.“, wettete
ein Hr. v. T. vor einigen Tagen darauf, daß er 24 Stunden hinter
einander auf einem ſtehenden Pferde ſitzen wollte. Nachdem er 18
Stunden lang geſeſſen hatte, verließen ihn jedoch die Kräfte; er ſank
vom Pferde, und verlor ſomit die Wette. Es iſt dies eine Aufgabe,
die ſich leicht anhört und ſchwer zu löſen iſt. Jm vergangenen Sommer

gelang dieſelbe Wette jedoch dem jungen Grafen v. d. S.
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Wir theilen als Kurioſität ein Verzeichniß der Spottnamen mit,
mit welchen ſonſt die Türken die Ausländer zu belegen pflegten. Die
Jtaliener hießen „Leute von tauſend Farben“, d. h. Betrüger, S die
Engländer „Tuchkrämer“, die Franzoſen „Hinterliſtige“, die
Deutſchen „wüſte Flucher“, die Holländer „Käſekrämer die

Spanier „Müßiggänger“, die Ruſſen „Verwünſchte“, die Polen
„prahlende Ungläubige die Venetianer „Fiſcher die Walla-
chen „Spielratzen“, die Moldauer „Schafe ohne Hörner“ oder

dumme Bauern die Griechen „Haſen die Armenier
Schmutzige die Juden „Hunde“, die Perſer „Rothköpfe“

oder „Ketzer“, die Tataren „Aasfreſſer“, weil ſie gern Pferdefleiſch
eſſen u. ſ. w.

W er ——JJ-»„e-—öÖ—
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Düngungsmittel. Faſt täglich bringen die Zeitungen noch markt-
ſchreieriſche Anzeigen von künſtlichen Samen Düngungsmitteln, die das
Unglaublichſte leiſten ſollen und natürlich denn auch einen hohen Preis
koſten, denn wenn man einmal das Publikum täuſchen will, ſo kommt's
auf marktſchreieriſche Anzeigen an und die koſten bekanntlich viel Geld.
Sollte man es wohl glauben, daß Jemand für 1 Pfund eines ſolchen
Mittels, aus Leim, Aſche und Salz beſtehend, das iſt nämlich die
Zuſammenſetzung des Köppſchen Düngungsmittels 2 Friedrichs-
d'or bezahlt Ja, es giebt noch ſolchen Aberglauben unter den Land-
wirthen! Der einzige eigentlich wirkſame, künſtliche und doch natürliche
Dünger iſt der Guano; alle übrigen Geheimnißmittel ſind nichts werth
und laufen, abſichtlich oder nicht, auf eine Täuſchung hinaus.

(L. C. C. V. W. K.)
Drainage. Das Königliche Miniſterium für landwirthſchaftliche

Angelegenheiten hat aus ſeinen Akten einen wichtigen Beitrag über die
Drainagge veröffentlicht; es ſind dies die

„Mittheilungen über die Entwäſſerung des Bodens durch unterirdiſche
Röhrenleitungen (Drainage). Berlin 1852. Jn der Decker'ſchen
Geh. Oberhofbuchdruckerei.“

Jn dem Vorworte giebt das Miniſterium Nachricht von den Maß-
regeln, welche zur Förderung der Drainage in Preußen getroffen ſind,
von der Beſchaffung der Drainröhren Maſchinen (deren jetzt 88 im
ganzen Staate in Thätigkeit ſind), von der Entſendung von Technikern
und Sachverſtändigen nach England und Belgien und von den Maßre-
geln zur Verbreitung der Drainage unter den kleineren Grundbeſitzern,
ſo wie zur Heranbildung tüchtiger Drainer. Sodann folgt eine Reihe
von Berichten des LandesOekonomieKollegiums und der nach England
und Belgien entſendeten Sachverſtändigen, und endlich die Mittheilungen
Preußiſcher Landwirthe über die Erfolge von Drain-Anlagen. Das
Buch hat einen reichen Jnhalt und darf mit Recht empfohlen werden.
Zugleich möge hierbei erwähnt werden, daß von jetzt ab hier (bei Wie
gandt u. Grieben) eine Monatsſchrift über „die deutſche Drainirung“
erſcheint, welche Dr. John in Proskau redigirt. (L. C. C.V. W. K.)

Bekanntmachungen.

Oeffentlich mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei Gerichts hier

am 28. Januar 148652.
Durch Erkenntuiß wurden verurtheilt

1) 2 Perſonen wegen Bettelns je zu 6 Stunden Gefangniß. 1 Perſon
wegen Stempel Kontravention außer Pachbringung von 5 Sgr. Stempel zu 1
Thir. eyent. 24 Stunden Gefängniß 3) 5 Knaben wegen Diebſtahls von Fruch
ten zum Genuß auf der Stelle, jeder zu 6 Tagen Gefängniß 4) 1 Perſon we
gen Betrugs zu 15 Thlr. 10 Sgr. event. 14tägigem Gefangniß und Verluſt der
Nationalkokarde. 5) 1 Perſon wegen unbefugten ſelbſtſtändigen Gewerbe Be
triebs zu 1 Thlr. eyent, 24 Stunden Gefängniß. 6) 1 Perſon wegen werbotenen
Reitens auf dem ChauſſeeBanquet zu 10 Sgr. eyent, 24 Stunden Gefängniß.

1 P wo wegen Verubung von Unfug zu 15 Sgr. eyent, 24 Stunden Ge-
ngniß.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29, Januar.

Im Kronprinzen Hr. Offiz. v. Jllenhoff a. Wien. Hr. Particul. v. Lommakſch
a. Dresden. Die Ka Kaufl. Wiedemann a. Leipzig Karuß a. Barmen,
Voß a. Schweina, Baumgarten a. Reichenbach, Geſter a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Rent. Schobert a. Hannover. Hr. Dr. Arſinger a. Ham
burg. Die Hrn. Kaufl. Jeloneck a. Berlin Arnold ar Brüſſel Berker a.
Magdeburg, Sachs a. Leipzig, Hollberger a. Marienwerder.

Goldner KRing: Hr. Predig. Schaufuß a. Frankleben. Hr. Lehrer Wittmann a.
Merſeburg. Hr. Kand. Klee a. Brandenburg. Die Hrn. Kauff. Reinhardt
a. Hanau u. Schlötter a. Leipzig.

Goldner CLöwe: Hr. Kandid. Meißner a. Lemberg. Hr. Mechanikus Reichardt a.
Delitzſch. Hr. Fabrik. Pfannſchmidt a. Hamburg. Die Hrn. Kauſt. Gottſchalk
a. Bernburg, Wöllner a. Camburg, Ewald a. Jena.

Engliſcher Hof: Hr. Lieuten. v. Kellner a. Berlin. Hr. Apotheker Knauth a.
Grimma. Hr. Rechtsanw. Strigling a. Potsdam. Hr. Ob. Lehrer Haupt a,
Annaburg. Die Hrn. Kaufl. Pohle a. Gummersbach u. Böger a. Frankfurt

Stadt Hamburg: Hr. Komm. Goldſchmidt a. Nordhauſen. Die Hrn. Kauſi. Feiſt
a. Mainz u. Hammer a. Dresden. Hr. Rent. Evers u. Hr. Kand. Große a,
Berlin. Hr. Amtm, Liebmann a. Magdeburg.

Schwarzer Bär: r. Seifenfabrik. Perutz a. Ballenſtedt. Hr. Kaufm. Wolff a.h S pr. VBeſcheſlere Henne Deifeld. Hr. Nadlermſtr. Curſtedt a.

erſeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.28. Januar.

Luftdruck 27 P. 3. 10,0P. L. 27 P. 3. 10,3P. L. 27 P. 3. 11,6P. 2.27 P. 3. t0,6P. e.

Luftwärme 0,8 Gr. Rm. 1,6 Gr. Rm. 0,2 Gr. Rm. 0,3 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe
Wind SO. SO. SO. SO.

n. c. c J J

Bekanntmachung.
Ueber den Nachlaß des am 10. Juni 1849

hierſelbſt verſtorbenen Obriſtlieutenant. a. D.
Eduard Wolf v. Goeßnitz iſt durch Ver-
fügung vom 10. November d. J., nachdem die
Activmaſſe auf 1827 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf., und
die Paſſivmaſſe auf 6819 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf.
feſtgeſtellt worden, der erbſchaftliche Liquidations-
prozeß eröffnet worden.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forde-
rungen unbekannter Gläubiger haben wir einen
Termin auf

den 14. April k. J., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Obergerichts Aſſeſſor Mül-
ler, an Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5., anberaumt und laden da-
her alle etwaigen unbekannten Gläubiger, um
ihre Forderungen binnen 3 Monaten und ſpä-
teſtens in obigem Termine entweder ſelbſt oder
durch einen Bevollmächtigten aus der Zahl der
hieſigen Rechts-Anwälte, von denen für den Fall
der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz Rath
Quinque, Wilke, Schede in Vorſchlag ge
bracht werden, anzumelden und zu beſcheinigen.
Die ſich nicht meldenden Gläubiger werden mit
allem Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen an den, nach Befriedigung der ſich
meldenden Gläubiger etwa verbleibenden Reſt
der Maſſe verwieſen werden.

Halle a./S. den 30. November 1851.
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung.

Ein ordentliches Dienſtmädchen
kann am 1. Februar in Dienſt treten beim Möbel
händler Dettenborn hier, Markerſtraße Nr. 447.

Holz Verkauf
in der

Oberförſterei Schkenditz.
l. Donnerſtag, den 5. Februar 1852, Vor-

mittags 10 Uhr
kommen im Unterforſte Schkeuditz, auf dem dies
jährigen Schlage hinter der Fuchsbrücke, folgende
aufgearbeitete Holzſortimente unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen zum of-
fentlichen meiſtbietenden Verkauf:

circa:
100 Klaftern buchene, ruſterne, eichene, aspene

Brennklaftern,
150 Schock dergl. Abraum,
50 gemiſſchtes Unterholz.

II. Montag, den 9. Februar 1852, Vor-
mittags 10 Uhr

auf dem diesjährigen Schlage hinter dem Hor-
burger Pfarrgarten

circa:
130 Klaftern buchene, eichene, aspene Brenn

klaftern,

100 Schock dergl. Abraum,
100 buchen Unterholz.
Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf

Verlangen angewieſen durch

ad I. Herrn Förſter Köring in Schkenditz,
Hulfsaufſeher Niemann daſelbſt;

ad II Herrn Förſter Reinhardt in Maßlau,
Hulfsaufſ. Lutzmann in Ermlitz

Schkeuditz, den 28. Januar 1852.
Der Oberförſter Mechow.

Uene Anſikalien
zu haben in

G. C. Knapp's
Musikalienhandlung(Schrödel Simon).

Blumenthal, op. 21. Fleurs emplématiqnes.
Nr. I. la Violeite. p. I. P. 12 Sgr.

Rinck, der praktische Organist. VI. Bd.
I Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

Labitzky, Amaranth- Walzer. op. 190. f. d.

Pianoforte. 15 Sgr.Dass elb e im leichten Arrangement. 10 Sgr.
Haydn, 20 Quatuors arr. à Ams. Nr. I. 2.

e à 20 Sgr.
Pasdeloup, Raymönd. Polka p. I. P. 7 Sgr.

Polka chinoise. 7 Sgr.Rosenhain, le Carnaval de Véenise p. l. P.
17 Sgr.

Talexi, Tarentelle. op. 27. p. J. P. 15 Sgr.
Corilia Polka p. L P. 10 Sgr.

Kühner, Klänge aus Schwaben. Vrer Polka.
op. 114. Nr. I. Justinen- Polka. Nr. II.
Eriedrichs Polka. Nr. III Stuttgarter Da-
men-Polka. Nr. IV. Carnavals-Polka. ft d.

Pianoforte. 72 Sgr.Stasny, Feld-Signale-Walzer. op. 32. f. P.
12 Sgr.

Ein ZuchtBulle, 21. Jahr att
(SchweizerRace) ſteht zu verkaufen bei

2 Carl Huyke in Bruckdorf.



r. Komershanſen'sgalvano: Lleetriſcher Bogen,
ein bewährtes Heil und Schutzmittel beirheumatiſchen und nervöſen Leiden.

Dieſen, allein nach naturwiſſenſchaftlichen Grundſatzen richtig conſtruirten und mit voller nachweis
barer Kraft verſehenen Apparat liefere ich mit inſtructiver Anleitung und vollſtändiger Armatur nach
neueſten Verbeſſerungen mit Zink und Silberpolen zu 20 Sgr.

Jul. Herm. Schmidt, Mechaniker und Optiker,
Schmeerſtraße Nr. 708.

a Stearinlichte in allen Größen billigſt bei Moritz Förſter.

Beſte Meſſina-Citronen empfiehlt im Ganzen und Einzelnen Moritz Förſter.

Fonds- und Geld-Cours.

tut Preuß. Courant S tBerlin, den 28. Januar. S S nBrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
CölnMindener 34 11062 àFonds Courſe. do. Prior. Obl.! 45 1024 1024 56

Preuß. freiwillige Anleihe s 103 s do. do. II. Em.) 5 1041do. Staats Anleihe v. 1850 44 11024 à Düſſeldorf-Elberfelder le SStaats Schuldſcheine 34 89489 1014 do. Prioritäts- 4
OderDeichbauOblig. 44 do. Prioritäts- 5Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. Magdeburg-Halberſtädter wie
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 874 Magdeburg-Wittenberge a 64
Berliner Stadtobligationen 5 1045 do. Prioritäts- 5 (1023

do. do. 34 884 eder wſſh Märkiſche 34 934Kur und Neumärk. 34984 Prioritäts- 4 99Oſtpreußiſche 34 934 go, Prioritäts- 44 1024
S pommerſche 3 975 do. Prior. III. Ser. 5 1013S voſenſche 1022 do. IV. Ser.! 5 10321032 3495 t Lit. A. 133 132J Sghlefiſche 34 965 Prioritäts 4do. L. B. v. St. gar: 34 Lit. B. 341204LWeſt preußiſche 34 944 933 Prinz Wilh. (Steele Vohw.) e J
Kur und Neumärk. 4 99 do. Prioritäts 5 SS Pommerſche 4100 s do. II. Serie 5 S SS Poſenſche 4 984 Rheiniſche ne 654 àS Preußiſche 4 98589383 do. (Stamm) Priorit.- 4 S 634S Phein. und Weſtphäl. 4 do. PrioritaätsObl. 4
S Sächſiſche 4 995 do. vom Staat gar. 34 SSchleſiſche 4100 n RuhrortCref.-KreisGladb. 31Schuldverſchr. d. Eichsf Tilg. E. do. Prioritäts- 4
Preuß. BankAnth.Scheine (1971 à StargardPoſen 4 s 87964 Thüringer 753475Friedrichsd'or 13r5 137 do. Prioritäts-Obl. 44 1024Andre Solbmänzen à s thir. 10 94 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

Disconto do. Prioritäts 5 SEiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 4 85 84 Stamm- Actien.Berge Märkiſche e Cöthen Bernburger 23Prioritäts 5 1013 Krakau Ob e 4 823Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1114 au- 7hleßſwhe tKiel Altona 4 1053 1045 10545do. Prioritäts- 4 100 39 Mecklenburger 2 S 33432Berlin Hamburger 1003 Rorde 8 dr. Wil r h edo. Prioritäts- 44 1034 1023 r r. Wilh.

do. do. er Em.! 45 arstoe Sclo el 7 TBerlinPotsd.- Magdeburger 75343 à z one Priredhg 98 974 724 Ausländ. Prior. Actien.
do. do. 5 1023 KrakauOberſchleſiſche g u

BerlinStettiner 127do. Prior. Obl. 5 S c 125 KaſſenVereins-Bank- Aktien 4 S
Leipzig, den 28. Januar.

T StaatspapiereCourſe Ange Geſucht Angeim 14- Thaler-Fuße. boten ſuch euren boten Geſuch
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 PELeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. Tprw 954

nach gering. Ausmünzfuße auf 100 2 kleinere S Soll. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 6 do. do. 49 101aiſerl. do. do. auf 100 do. do. 44Bresl. do. à 654 As. Auf 100 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 50ö S 913
Paſſir do. à 65 As. auf 1001 6 o 100 u. 25 S SConv.Spec. u. Gld. auf 1001 r à 4 von 500 1014idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 25 Sr e ler Ceer Pfandbriefe à 3 o S 874

do. à 34 S 95Staatspapiere. z do. i 4 S vinſen, Lpz.- Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 1091Actien excl. Zinſen Sharing. Prior Be 45 T Z
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à

14 Thlr. Fuße von 1000 u. 309 Tyrr 88 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 874

kleinere e kleinere Sà 4 do. do. v. 500 1005 e St. Schuldſcheine à 340 pr. 1000 S
à 44 do. do. v. 500 u. 200 1031 k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 44
à 5 do. do. v. 500 u. 200 103 S à 5do. do. kleinere 7 SKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St.

im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 924Leipzg. Bank Actien à 250 Thrr. pr. 100 175
kleinere h Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ. -bayr. E.E. bis Mich. 1855 pr. 100 156

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 884Löbau-Zitt. do. pr. 1001 274do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100 Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 112Prior. Obl. d. ehem. Chinn. Rieſ. Eiſe An Magd.-Leipz. à 100 pr. 100 237
à 10 Thlr. Se 100 Thüringiſche do. pr. 100 76

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Keltag, den 30. Januar:

Dritte Gaſtdarſtellung
der Wiener Ballet Geſellſchaft:

Die
Holländiſche Matroſen Hochzeit.

Pantomimiſches Genrebild in 2 Abtheilungen.

Jn der 2. Abtheilung:
Schlitten und Schlittſchuh-Onadrille

aus der Oper „Der Prophet“

Vorher:

Geiſtige Liebe,
oder

Gleich und Gleich geſellt ſich gern.
Luſtſpiel in 3 Akten von Lederer.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 28. Januar.

Weizen loco nach Qualität 64-70
Roggen do. do. 62 6582. pr. Frühjahr 623 à 63 bz., B. u. G.pr. Januar 61 B. u. G.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 50 54
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl loco 103 B. 10 G.pr. Januar Februar 107 B. 107, G.

pr. Februar März 104 B. 104 G.
pr. März April 103 B. 107 G.

101 à 10 bz. 104 G.pr. errgLeinöl loco 124 B.April Mai

Rapps 64 à 67 BRübſen 64 à 67 BSpiritus loco ohne Faß 284 bz.

mit Faß SJanuar Februar 28 bz. 284 B. 28 G.
pr. April Mai 30 bz., B. u. G.

Roggen feſt. Rüböl und Spiritus unverändert.

(Nach Wiſpeln.)Magdeburg, den 28. Januar.
Weizen 54 59 Thlr. Gerſte 38 40 Thlr.
Roggen 56 Hafer 22 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 38 Thlr.

Eisleben, den 24. Januar.
Weizen 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 10 ſgr. pf.
Roggen 2 7 6 bis 2 12 6Gerſte 1 11 3 bis 1 e 15Hafer 24 bis 1 2Sangerhauſen, den 24. Januar.

Weizen 2 Thlr. 13 Sgr. bis 2 Thlr. Sgr.
Roggen 2 10 bis 2Gerſte 1 6 vis 1Hafer 26 bis 28Breslau, den 28. Januar, 1 Uhr 27 Min. Nachmittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 58--74 Sgr.,

do. gelber 61-73 Sgr. Roggen 58--674 Sgr. Gerſte
41--474 Sgr. Hafer 28-32 Sgr.

Stettin, den 28. Januar, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen Frühjahr 69 bz. Roggen Januar Februar 61
bz., Frühjahr 62 bz. Rüböl ſtill ohne Geſchäft. Spi-
ritus Frühjahr 124 bz., Juni Juli 11 bz.

Hamburg, den 28. Januar, 2 Uhr 50 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen 100 bz. Weizen Wis-
mar 104 bz. u. G. beides animirt. Oel, Kaffee un-
verändert.

T TTTT[T'TTTS —ÜZ—g TTÜÄ—S'SCCTCDd Jſ«klgç D2«CrCèà e——-

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 28. Jan. Abds. 6 Uhr am Unkterpegel 7 F. 4 3.
am 29. Jan. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 28. Januar,

am alten Pegel Nr. 10 und Zoll, am neuen Pegel
11 Fuß 9 Zoll.

e e
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 28. Januar. L. Duvinage,

Roggen, v. Berlin n. Halle. a Dammaſch, Wei-
zen, v. Stettin n. Halle. Schröder, desgl. v.Magdeburg n. Halle. F. Agermenn de W.
Tiſchmeyer, Weizen u. Roggen, desgl. C. Hoerich,
Roggen, v. Berlin n. Halle.

Niederwärts: den 28. Januar. E. Altenhordt,
Oel, v. Roslau n. Berlin.

Magdeburg, den 28., Januar 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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